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Hagen den Speer, den Siegfried zur Seite gelegt hatte, zielte auf die Stelle,
wo das Lindenblatt gelegen, und warf ihn mit furchtbarer Wut in den Rücken
hinein. Stromweis quoll das Blut aus der Wunde und färbte die Blumen
blutig rot. Leichenblässe überzog Siegfrieds Gesicht, und er „sank dahin in die
Blumen des Grases" und verschied nach kurzem Todeskampfe.

Zwar kann die Linde sich mit der majestätischen Eiche an Kraft und Größe '

nicht messen; hat sie aber Raum und Zeit zu wachsen, so gewinnt sie eine
riesige Höhe und einen gewaltigen Umfang.

Ein mehr als tausendjähriger Lindenbaum stand bei Freising in Oberbayern
und war weit und breit berühmt; denn neun Männer konnten den ungeheuern

Stamm kaum umspannen. Er wurde im Jahre 1865 durch Schuld dreier mut¬
williger Knaben leider ein Raub der Flammen. Dieselben sahen nämlich auf
ihren Streifereien in dem hohlen Stamm ein Eichhörnchen und beschlossen es
zu vertreiben. Da es ihnen nicht recht gelingen wollte, legten sie in der Höhlung
Feuer an. Aber sie hatten in ihrer Jagdlust nicht bedacht, daß die Flammen
um sich greifen und den ehrwürdigen Riesen zerstören würden. Es währte daher
nicht lange, so lief das Feuer in dem morschen Stamme hinauf, erfaßte die Äste
und loderte hell zum Himmel empor, und nur mit größter Mühe vermochte man
nach neun Stunden dem Feuermeer Einhalt zu gebieten.

88. Die Tanne.
Fr. Warnke, Pflanzen in Sitte, Sage und Geschichte.

Wenn du in die duftenden Laubwälder trittst, so wird dein trauri¬
ges Gemüt heiter gestimmt; wandelst du aber unter den hohen Wipfeln

der Tannen, so wird eine feierlich-ernste Stimmung über dich kommen,
eine Stimmung, wie sie den Wanderer am Gestade des unendlichen

Meeres beschleicht. Sausen die Winde in den Ästen, so erinnert das
Rauschen an das Brausen eines grossen Stromes und des weiten Welt¬

meeres, dessen Wellen rollend gegen das Ufer schlagen. Das Grün
der Nadeln gleicht dem dunkeln Grün des unergründlichen Ozeans.
Darum haben die sinnigen Griechen die Tannen dem Poseidon, dem
Gotte des Meeres, geheiligt.

Den alten christlichen Beobachtern fiel an der Tanne besonders

zweierlei auf, einmal dass sie inmitten von Schnee und Eis noch grünt, und
zum andern, dass sie ihre Äste rund um den Stamm setzt, wodurch

lauter kleine Kreuze entstehen. Da dem grübelnden Menschengeiste
dafür keine naturgemäße Erklärung zu Gebote stand, trat alsbald die
geschäftige Sage hervor, die immer da eintritt, wo der denkende Geist
ratlos ist, und erzählte, die kleinen Kreuze entständen, weil aus der


